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schirmen Mannschaft, Schiff und 
Häfen gegen die Strahlung der ge­
bremsten Bombe ab. Ein zwiefacher 
Doppelboden im Schiffsrumpf soll den 
Reaktor bei Havarie vor Schaden be­
wahren. 

I , 
1 

l 

SCHIFFAHRT 
ATOM FRACHTER 

Bombe In Beton 

Mit einem lahmen Dampfschiff mli­
ßlger . Tonnage st€uern Deutsch­

lands Schiffbauer das Jahr 2000 an -
und vorerst rote Zahlen. 

Anfang kommenden Jahres wird die 
"OHo Hahn" erstmals auf große Fahrt. 
gehen. Außer den 73 Mann Besatzung 
sollen ständig 35 Wissenschaftler mit­
reisen. Die Sicherheltsbestlmmungen 
über den Dienst an Bord füllen einen 
Band vom Format großstädtischer Te­
lephonbücher; und notfalls kann der 
Wachhabende auf der Brücke einen 

Der Betrieb des Schiffes wird jedes 
Jahr drei MIllionen Mark Zuschuß er­
foroern. Sein kUhn geschwungener 
Rumpf faßt gerade 12000 Tonnen La­
dung - die Hälfte dessen, was ein 
normales Frachtschiff gleicher Größp. 

. transportiert. Seine HöchstgeschWin-j' 

l 
dlgkelt, 16 Knoten, ist so bemessen 
daß jedes neuere Hundelsschiff Ihm 
davonflihrt. . 

Dennoch Ist es der modernste 
Frachtdampfer der Welt: NS "Otlo 
Hahn"; NS Ist eine In Seemannshand­
büchern neue Klassifikation, Kürzel 
für "Nuclear Shlp" - Atomschiff. 

Am Freitag dieser Woche soll die 
"otto Hahn", erstmals vom eigenen 
Atomreaktor angetrieben, von Kiel 
aus in See gehen. Forschungsminister 
Gerhard Stoltenberg und 200 weitere 
Prominente werden bel der Premiere 
an Bord sein. Und am Signalmast des 
schornsteinlosen Schiffes wird, wie 
sich der britische "Guardian" meta­
phorisch ausdrückte. "die r'lagge deR 
deutschen Optimismus" wehen (in 
Wahrheit ein Reederei-Wimpel: Atom-
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symbol auf blau-gelbem Grund). 

Das 172 Meter lange weiße Schiff, 
unter der Baunummer 1103 von den 
Kieler Howaldts-Werken gefertigt, soll 
nur nebenher Erz transportieren. Es 
ist vor allem ein schwimmendes Labor 
__ Probesttick und Pionier für eine 
Flotte rentabler Atomfrachler, die 
mutmaßlich schon Im kommenden 
Jahrzehnt auf Kiel gelegt werden. 

Bislang haben erst die Atom-Gigan­
ten Rußland und Ameril{;l - außer 
I"iner Armada von Atom-Kriegsschif­
fen - je ein reaktorgetrlebcnes ziviles 
Schiff vom Stapel gelassen: 1!l59 wurd,.' 
der sowjetische EIsbrecher "Lenil1" in 
Dienst gestellt, 1962 der US-For­
schungsfrachter "Savannah". 

In der friedlichen Atom-Seefahrt 
dürfen sich demnach die Deutschen 
Hoffnung machen, frÜhzeitig und mit 
beträchtlichem Erfahrungsvorsprung 
dabeizusein, sobald die Reedereien 
solche Schiffe in Auftrag geben wer­
den. 56 Millionen Mark wurden in dl(! 
"otto Hahn"-Entwlcklung investiert. 
Etwa ein Viertel davon zahlte die 
Europäische Atomgemeinschafl (Eura­
tom), den Rest gaben Bann und die 
vier norddeutschen KüsterVänder. 

Kernstuck des 11 OOO-PS-Schlffes 
ist ein sogenannter fortschrittlicher 
Druckwasser-Reaktor, der in einer 
staubfreien Werkhalle von Männern 
in weißen Kitteln, Handschuhen und 
Hauben montiert wurde. Die drei 
Tonnen Uran-Brennstoff in dem 
Druckbehälter -' die bei der Atom­
spaltung frei werdende Energie erzeugt 
Dampf, der die Turbine treibt - wür­
den ausreichen, das Schiff in 500 Tagen 
neunmal um die Erde reisen zu lassen. 

Ein 190 Tonnen schwerer Stahlkesse\ 
Bowle halbmeterdicke Betonmauel'n 

Atomschiff ,,0110 Hahn" 
Mit drei Tonnen Brennstoff ... 

Maschinenleitstand der "Olto Hahn" 
... in 500 Tagen neunmal um die Erde 

dicken roten Knopf drücken: Dann 
geht der Reaktor in anderthalb Se­
kunden auf Null. 

Dennoch wird mit den meisten Staa­
ten, in deren Häfen das Atomschifl' 
festmachen soll, erst noch über Gefah­
ren verhandelt werden müssen - über 
die Höhe der Versicherungssumme für 
etwaige Strahlungsschliden. 

Für den norwegischen Erzhafen 
Narvlk, wo NS "otto Hahn" im kom .. 
menden Frühjahr seine erste Erzfracht 
laden soll, ist die Deckungssumme 
schon vereinbart: 400 Millionen Mari" 
das Fünfundzwanzigfache der üblichen 
Risiko-Summe eines Erzfrachters. 
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